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Editorial
Liebe LeserInnen,
hiermit legen wir die Ausgabe Nr. 25 unseres Journals Netzwerk Frauenforschung NRW vor und freuen uns 
sehr, dass es uns mit dem Journal gemeinsam gelingt, nach außen wie nach innen zu dokumentieren, „wer, 
wo, wie, was“ an nordrhein-westfälischen Hochschulen im Kontext der Frauen- und Geschlechterforschung 
erforscht und diskutiert. Die auf den folgenden Seiten abgedruckten „Blitzlichter“ unserer Leserinnen als 
Antwort auf die Frage, welche Bedeutung sie dem Journal zumessen, bestärken uns darin, das Journal in 
der bewährten Weise fortzuführen.
Die Dynamik, Ausstrahlung und Notwendigkeit des Netzwerks Frauenforschung NRW wird auch durch 
seine neuen Mitglieder deutlich. Es ist uns eine große Freude folgende neue Netzwerkprofessorinnen be-
grüßen zu können: Prof. Dr. Barbara Rendtorff und Prof. Dr. Claudia Ohlschläger von der Universität Pader-
born, Prof. Dr. Katja Sabisch und die Marie-Jahoda-Gastprofessorin Prof. Dr. Diane Sainsbury von der Ruhr-
Universität Bochum, Prof. Dr. Renate Kosuch (FH Köln) sowie die Vertretungsprofessorinnen Dr. Ulrike Graff 
(FH Düsseldorf) und Dr. Angelika Koch (Universität Duisburg-Essen).
Berichten müssen wir jedoch auch über einen sehr schmerzlichen Verlust. Mit großer Erschütterung haben 
wir vom Tode der langjährigen, engagierten und dem Netzwerk eng verbundenen Netzwerkprofessorin  
Dr. Doris Janshen erfahren. In einem Nachruf würdigen ihre Kolleginnen Mona Motakef und Karin Shire Le-
ben und Werk von Doris Janshen. Außerdem enthält das Journal den letzten Artikel von Doris Janshen über 
die Soziomedizinische Genderforschung in einem Vorabdruck. Es liegt uns sehr daran, dazu beizutragen, 
dass ihre Ideen und Gedanken fortleben.

Das Journal hält darüber hinaus viele spannende und nützliche Beiträge bereit: So stellt die Verlegerin Bar-
bara Budrich in ihrem Beitrag die Verlagsperspektive auf das wissenschaftliche Publizieren dar, ein – nicht 
nur für den wissenschaftlichen Nachwuchs – wesentlicher Aspekt beim Transfer von Forschungsergebnis-
sen in die Fachöffentlichkeit. Einen Beitrag der etwas „anderen Art“ verdanken wir den Studierenden des 
Master Studiengangs Gender Studies an der Ruhr-Universität Bochum, allen voran Eva Wegrzyn und Anna 
C. Weber, die uns vom Küchentisch aus einen Einblick in die Motive von Gender Studi(e)s gewähren. Eben-
so anregend ist der kulturwissenschaftliche Blick auf den Zusammenhang von Geschlecht und Utopie in 
der aktuellen Pop-Musik, den uns Gudrun Schäfer ermöglicht sowie der Vortragsabdruck von Doris Lucke 
zu GehälterUngleichheit und GeschlechterGerechtigkeit.
Darüber hinaus erhalten Sie durch Kurznachrichten, Tagungsberichte und Buchbesprechungen einen guten 
Überblick über Personen und Themen – einschließlich der Möglichkeit der Kontaktaufnahme und weiteren 
Vernetzung. Insbesondere ist festzustellen, dass die Frage nach „guter Lehre“ im Sinne einer geschlechter-
gerechten Lehre an Bedeutung gewinnt, was eine Reihe von Beiträgen im Journal belegt. Vorgestellt wird 
u. a. das Expertinnen-Netzwerk „Hochschuldidaktik und Genderkompetenz“ sowie das Projekt zur Gen-
derkompetenz in der LehrerInnenausbildung für das Fach Mathematik.
Auch von der Koordinationsstelle Netzwerk Frauenforschung NRW gibt es Neues zu berichten: Nach dem 
Verkauf des Kleine Verlags, in dem die seit 3 Jahren von der Koordinationsstelle redaktionell betreute 
Zeitschrift für Frauen- und Geschlechterforschung erscheint, haben sich Redaktion und Herausgeberinnen 
entschlossen, zurückzutreten und die Zusammenarbeit mit dem Verlag einzustellen. Nachdem auch der 
Versuch, die Rechte an der Zeitschrift zu erwerben, an den für uns nicht akzeptablen Preisvorstellungen 
des neuen Verlegers gescheitert ist, haben wir uns entschlossen, eine neue wissenschaftliche, im Dop-
pelblindverfahren begutachtete Zeitschrift zu gründen. Wir verweisen hierzu auf die Notiz zur Gründung 
von „GENDER. Zeitschrift für Geschlecht, Kultur und Gesellschaft“ im Barbara Budrich Verlag unter der 
Rubrik „Veröffentlichungen“. 
Noch nicht endgültig geklärt, aber (hoffenlich) auf gutem Weg ist die nach Auslaufen der derzeitigen Fi-
nanzierung anstehende dauerhafte Sicherung und Verstetigung der Koordinationsstelle. Wir haben in den 
letzten Monaten hierzu viele Anstrengungen unternommen und Gespräche geführt und hoffen, im nächs-
ten Journal vom endgültigen Erfolg unserer Bemühungen berichten zu können. 
In Hinblick auf die Jubiläumsausgabe des Journals und auf die Ereignisse der letzten Monate wird eines 
deutlich: Wir lassen uns unsere Handlungsfähigkeit nicht nehmen. Wir arbeiten mit Ihnen an vielen weite-
ren Journalen und Vernetzungen – trotz aller Unterschiede in den Fachdisziplinen verbunden durch das Ziel 
einer geschlechtergerechten Hochschule und Wissenschaft. 

Ihre Ruth Becker und Beate Kortendiek
Dortmund, Juni 2009




